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Dauernde Ueberwachung

Die Stadtverordnetenversammlung von Meisenheim
an der Glan ( Reg . - Bez . Koblenz ) hat einstimmig gegen dis
Zerstörung deutscher Eisenbahnen im Rhein¬
gebiet , im besonderen gegen den Abbruch des zweiten Gleises
der Strecke Odenheim—Münster am Stein scharfen Einspruch
erhoben. Slresemann bezrv. die Reichsregierung hätten die
Pflicht gehabt, die betroffene Bevölkerung von der tiefein¬
schneidenden Maßnahme , die die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse aufs neue in stärkster Weise schädige, vorher in Kennt¬
nis zu setzen . Nun sei die Bevölkerung durch die geflissent¬
liche Geheimhaltung durch die Regierung aufs schwerste be¬
troffen. Es sei ganz unverständlich, daß die Regierung ein
solches Geheimabkommen mit Frankreich habe treffen kön¬
nen. Denn zu behaupten, die Bahnen und Verladerampen
di-" in .,Militärischen Zwecken , sei einfach lächerlich . In" "MrklickM solle die Zerstörung der Bahnanlagen die Der-
bindungde.r getroffenen deutschen Gegenden mit dem Saar¬
gebiet st

^ i . während Frankreich seine Bahnlinien nach
dem Laar. ^ stark ausgebaut habe. Das Saargebiet

soll? also Nuch nach der Aufhebung der Besetzung und nach
der sogenannten Rückgabe des Gebiets an das Reich wirt¬
schaftlich vom Reich möglichst losgelöst und an Frankreich
gebunden bleiben. Trotz dieser klaren Sachlage habe die
Regierung die Zerstörung der Bahnen zugestanden. Die
Stadt Meisenheim müsse verlangen , daß die Regierung auf
die Interessen der Gegend unbedingt mehr Rücksicht nehme
und sofort , sobald sich die Notwendigkeit ergibt , die Bahnen
wiederhergestellt.

Die Meisenheimer Entschließung entspricht ungefähr der
Stimmung, die beim weitaus größten Teil der Rheinland -
bevölkerung über das Geheimabkommen vom August d . I .
vorherrscht . Gegenüber der amtlichen Erklärung der Reichs¬
regierung , daß das Abkommen in seiner Auswirkung
weniger schlimm sei, als es scheine , müssen aber die Er¬
klärungen Briands und Tardieus in der fran¬
zösischen Kammer doch Zweifel erwecken.

Briand erklärte nach dem amtlichen Stenogramm am
8 . November : Biele Eisenbahnen werden im deutschen Rhein¬
gebiet verschwinden . Und die Bahnen , die Deutschland in
diesem Gebiet noch zu bauen vorhaite, werden nach dem
Abkommen zwölf Jahre lang nkchk ausgeführt werden» und
wir haben uns Vorbehalten» auch nach Ablauf dieser Frist
die Rechte Frankreichs geilend zu machen .
. . Ministerpräsident Tardieu erklärte in der gleichen
Sitzung :

«Ich erinnere Sie daran , daß im vergangenen August
das erste Abkommen unterzeichnet wurde , dazu bestimmt,
Ihnen die Sicherheiten zu liefern, von denen vor kurzem
erst der Minister des Auswärtigen gesprochen hat . Es
handelt sich , wie man zugestehen muß , um schwer festzu¬
legende Garantien . Eisenbahnen, Brücken , Straßen können
militärischen, aber auch wirtschaftlichen Zwecken dienen. Und
wenn es sich um eine Provinz handelt, deren wirtschaftliche
Entwicklung sich verdreifacht hat, glauben Sie, daß dann
die Unterscheidung so leicht fiele ? Ist es nicht schon eine
ganz bedeutende Sache, durchgedrückt zu haben, daß
der Grundsatz der Ueberwachung aufrecht¬
erhalten bleibt , daß die Ausführung eines gewissen
Programms um zwölf Jahre verzögert und das
Programm des Straßenbaus in einer Denkschriftim Haag aufgerollt werden konnte ? "

Danach hat also die Reichsregierung im August nichtnur das „Verschwinden vieler Eisenbahnen"
, Bahnanlagen ,Straßen und Brücken , sondern auch eins 12 Jahre

hinaus sich erstreckende Ueberwachung des „ entmili¬
tarisierten " Rheingebiets bis je 50 Kilometer rechts des
Rheins durch die Vriandsche „Versöhnungs - und Vergleichs¬
kommission " — zu deutsch Spionage - Ausschuß —
zUgestanden .

Man muß sich einmal an einem praktischen Beispiel vor-
stellen , wie sich das m Zukunft auswirken kann. Anqenom-
men . die Reichsbahn entschlösse sich , eines der vielen Bau -
Vorhaben auszuführen , so kann die Botschafterkonferenzda -
gegen Einspruch erheben mit der Begründung , der Bahnbau
sei eine „Mobilmachungsvorbereitung"

, die nach Artikel 43
des Versailler Vertrags verboten ist . Dann tritt auf Antrag
die „Versöhnungs- und Vergleichskommission " in Tätigkeit
und prüft , ob die geplante Bahn „strategisch " ist »der nichtDas ist nichts anderes als eine Dauerüberwachung der Ver¬
kehrseinrichtungen in der entmilitarisierten Rheinlandzone
Dabei ist es gleichgültig , daß bei dem Augustabkommen eins
Regelung für zwölf Jahre getroffen wurde . Es handelt sich
hier nur um ein Provisorium , und nach Ablauf der zwölf
Jahre beginnt die Tätigkeit des Ausschusses erst recht, wie
deutlich aus den Erklärungen Briands und Tardieus hervor-

Donnerstag , den 21 . November 1929

ragbssMel
Nach einer Berliner Meldung ist demnächst eine Verord -

nung zu erwarten , wonach die Mühlen verpflichtet sind, in
den Monaten Dezember und Januar bei der Vermahlung
von Auslandweizen die gleiche Menge Inlandweizen mit¬
zuvermahlen. *

In einer Unterredung erklärte Briand dem deutschen
Botschafter v . Hösch, daß die zweite Haager Konferenz nicht
vor dem 3 . Januar zusammenkreten könne . — Die Reichs -
regierunq hatte bekanntlich gewünscht , daß die Konferenz
schon Anfang Dezember und jedenfalls vor dem Volksentscheid
<22 . Dezember ) einberusen werde. Die englische Regierung,
die anfänglich auch für eine frühere Einberufung war , hat
sich dem französischen Willen rasch gefügt .

Der Bürgermeister von Berlin -Neukölln , kohl , wurde
wegen Bestechung durch die Sklareks des Amtes entsetzt.
Die Sozialdemokratische Partei hak den Lagerhausdirekkor
Schüning wegen seiner Berbindungen mit den Sklareks und
den Schiebunoen für eine Wiener Speditionsfirma aus der
Partei ausgeschlossen.

»

Der bayerische Landtag wurde am Mittwoch zur dritten
Tagung 1929/30 eröffnet. »

Die bulgarischen Unterhändler beim Reparationsans -
schuß in Paris sind abgereist , da eine Einigung über die
künftigen bulgarischen Reparationszahlungen nicht erzielt
werden konnte. — Auch die Ungarn haben vor kurzem
Paris ans dem gleichen Grund verlassen .

Bei der Erösfnung des neuen australischen Parlaments
wurde eine Erklärung der sozialistischen Regierung ver¬
lesen, in der u . a . mitgeleit». wird , daß die militärischen vr -
ganifakionen beibehalten werden, an die Stelle der Dienst¬
pflicht werde jedoch das Freiwilligensystem treten. Di«
australische Regierung werde die britische Reichsregierung
ersuchen , von der Versendung englischer Arbeitsloser aus
Staatskosten vorläufig abzusehen , da in Australien selbst
große Arbeitslosigkeit herrsche.

geht . Vielleicht hat man Vas zwölfjährige Provisorium nur
deshalb vereinbart , nachdem man festgestellt hatte, daß es
sich bei den Bauplänen für diesen Zeitraum ausschließlich
um wirtschaftliche Bahnbauten handelt, um die Spionage¬
befugnis des „Versöhnungs- und Vergleichsausschusses "
in den ersten Jahren seines Bestehens nach außen hin
mögli ch st wenig in Erscheinung treten zu
lassen , was auch in französischem Interesse liegt : hat doch
Deutschland freiwillig für die nächsten zwölf Jahre schon
solche Verpflichtungen eingegangen, als wenn der Spionage -
Ausschuß schon einmal angerufen worden wäre , was aller¬
dings bisher noch nicht praktisch möglich war , da die ifn
Haag getroffenen Abmachungen parlamentarisch noch nicht
verabschiedet worden sind .

Stimmt es, daß Frankreich sich „ den Grundsatz der
Ueberwachung aufrechterhalten" hat , dann hat Deutschland
einmal die bisher bekämpfte Auslegung des Artikels 43 des
Versailler Vertrags durch Frankreich anerkannt , zum andern
aber der französischen Forderunq auf eine Dauer¬
überwachung des Verkehrsnetzes in der ent¬
militarisierten Rheinlandzone über die Kontrollbefugnis des
kommenden Versöhnungs- und Vergleichsausschusses hinaus ,
stattgegeb e n.

Damit könnte keine Schiene mehr in diesem Gebiet ver¬
legt werden, ohne daß die Botschafterkonferenz, das heißt
Frankreich es will. Der bisherige Zustand im besetzten Ge¬
biet würde damit verewigt und auf die 50 -Kilometer- Zone
des rechten Rheinufers ausgedehnt . Das bisher der Rhein¬
landkommission zustehende Ueberwachungsrecht wäre mit
Zustimmung der deutschen Regierung auf die Bot¬
schaft e r k o n f e r e n z , das heißt den „ Versöhnungs - und
Vergleichsausschuß" , übergegangen , und zwar in einem viel
weiter greifenden Sinn , als es im Haag , wo die Anrufung
des Ausschusses von Fall zu Fall beschlossen wurde, vor¬
gesehen war . Hierin liegt, wenn die Erklärungen Briands
und Tardieus zu Recht bestehen , die grundsätzliche Be¬
deutung des Abkommens vom August für die Zukunft,
Gegenüber dieser Tatsache tritt allerdings die Zerstörung
einiger Bahnlinien und Verladerampen elf Jahre nach
Kriegsende in den Hintergrund .Es drängt sich einem aber doch die Frage auf : War es
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notwendig , daß trotz Locarno, Genf und dem Haag Frank¬
reich auf der Zerstörung rheinischer Bahnen und Verlade¬
rampen bestand , in einer Zeit , da man sich an,chickt, den
Krieg „ restlos zu liquidieren " ? Können die paar lächer¬
lichen Bahng ise , können die armseligen Verladerampen
wirklich eine Bedrohung des in militärischen Rüstungen fast
erstickenden Frankreich bedeuten? Ist es nicht v stmehr ein
Hohn auf alles Friedensgerede , daß die Fran¬
zosen auch heute noch nicht ein Jota ihrer Kriegs - und Nach¬
kriegseinstellung preisgeben ? War es notwen '

ug, daß die
Reichsregierung sich im Haag — zu dem ungeheuren Poung-
opfer, zu den 200 Millionen Mark - Entschädigung für Bel¬
gien , zu der neuen Uebernahme der Besatzung -: osten usw .
auch noch die Zerstörung dieser Eisenbahnen, S . aßen und
Brücken — zur Dauerüberwachung verpflichtete ?

Neue Nachrichten
Von der Länderkonferenz

Auslösung der preußischen Zentratgewälk
Berlin , 20. Nov . Die beiden Unterausschüsse des Berfas

sungsausschusses der Länderkonferenz haben gestern
nach Erledigung einer Reihe von Hauptpunkten ihrer Auf¬
gaben ihre Arbeit unterbrochen und den Rest dem Verfas¬
sungsausschuß zur Erledigung Vorbehalten , der am 7 . De¬
zember in Berlin zusammentreten wird . Eine von dem
bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held beantragte Ent¬
schließung , die zur Erörterung stehenden Vorschläge ab¬
zulehnen, fand keine Mehrheit . Dr . Held kündigte aber an ,
daß er den Widerstand entschieden fortsetzen werde. In be¬
stimmten Punkten macht auch Preußen Schwierigkeiten. Das
Ergebnis der L ä n d e r k o n f e r e n z , die im Januar näch¬
sten Jahrs wieder zusammentreten soll, ist noch ganz un¬
sicher .

Positive Mehrheitsbeschlüsse hat man in der jetzt abge¬
schlossenen zweitägigen Beratung erzielt über die Punkt«
1 und 4 des Bier -Männer-Vorschlags , die die Organisation
der Länder und der zentralen Regierung und der Gesetz¬
gebung enthalten . Unerledigt geblieben sind die Punkte 2
und 3 , nämlich die Organisation der unmittelbaren Reichs¬
verwaltung in den Ländern und die sogenannte Auftrags¬
verwaltung , zwei Punkte , die von jeher stark umkämpft ge¬
wesen sind . Ob der Verfassungsausschuß noch vor Weih¬
nachten die Durcharbeitung des Gemeinschaftsreferats be¬
enden und damit ein Programm für die Länderkonferenz
aufstellen wird , ist noch fraglich . Die Länderkonferenz hat
sich mehr und mehr als ein Debattierklub erwiesen : sie wird,
wenn sie im Januar das Jubiläum ihres zweijäbrigen Be¬
stehens feiert, schwerlich nachholen , was in Ausschüssen und
Unterausschüssen bisher nicht durchgesetzt werden konnte .

Nach den Beschlüssen der Unterausschüsse sollen preu¬
ßische Regierung und Reichsregierung vereinigt werden.
Wie die vier Länder alter Art (Bayern, Sachsen , Württem¬
berg, Baden ) , so unterstehen die preußischen Provinzen
unmittelbar der Reichsgewalt. Ihre Verfassungen werden
den preußischen Provinzialverfassungen nachgebildet . Auch
für die übrigen Länder soll die Möglichkeit geschaffen wer¬
den , die Landesregierungen auf bestimmte Zeit — etwa
vier Jahre — zu wählen. Reichstag und Landtag sollen
verschmolzen werden. Dabei ist zu erwägen , ob an di«
Stelle sämtlicher Mitglieder des Reichsrates und des Reichs¬
tages , die von den beteiligten Ländern entsandten Mitglie¬
der des Reichsrates und des Reichstages treten sollen . Für
die Uebergangszeit ist die Möglichkeit eines gemeinschaft¬
lichen Landtages für die Länder neuer Art vorgesehen .
Der Reichsrat bleibt in der Form bestehen , daß seine Zu¬
sammensetzung sich nach der Einwohnerzahl der vertretenen
Länder bestimmt.

Die Beschlüsse wurden , nachdem Zweifelsfragen geklärt
und einige Aenderungen vorgenommen waren , zumeist mit
8 aeaen 3 Stimmen gefaßt. Die Beratungen sollen bereits
am 7 . Dezember fortgesetzt werden.

Der Schosser um die Saargruben
Saarbrücken , 20. Nov . Die « Saarbrücker Zeitung " stellt

fest, daß die von Frankreich geforderte Ueberführung der
preußischen und bäuerischen Skaaksgruben im Saargebiet in
Privatbesitz ( französisch und deutsch) lediglich auf
Machenschaften der „ goldenen Internationale" zurückzufüh¬
ren seien . Einige Großkapitalisten in Frankreich und Deutsch¬
land haben verabredet, sich in den Naub zu teilen. Im gan¬
zen Saargebiet gebe es niemand , welcher politischen Richtung
und wessen Standes er auch sei , der sich gegen diesen
Schacher nicht auflehnte. Die Saarbevölkerung verlange
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ausnahmslos , Satz Sie Gruben ungeteilt an ihre rechkmMM
Eigentümer , den preußischen und bayerischen Staat zurück¬
gegeben werden , und sie erwarten von der Reichsregierung ,
daß sie sich nicht wieder schwach zeige und über den Kops
der Saarbeoölkerung hinweg einer Lösung zustimme , di»
die Saarbevölkerung entschieden ablehne .

Schwerste Gefahr für Volk und Vaterland
Kundgebung des preuß . Oberkirchenralr

Berlin , 20. Nov . Am heutigen Landes -Buß - «nd Bet¬
tag ließ der evangelische Oberkirchenrat der altpreußischen
Landeskirche von allen Kanzeln eine Kundgebung verlesen ,
ln der es u . a . heißt :

Eine riesengroße wirtschaftliche Not gefährdet die Red¬
lichkeit und führt zu rücksichtslosein Kampf aller gegen alle .
Daneben breiten sich Pflichtvergessenheit und
innere Unsauberkeit im öffentlichen und privaten Le¬
ien immer dreister aus . Schicksalsschwere Kämpfe um die
Wege deutscher Zukunft steigern den Parteihader nnd - haß
ins Ungemessene . Angesichts schwerster Gefahr für Volk
und Vaterland erhebt die evangelische Kirche ihre Stimme :
sie verpflichtet jeden , den Nächsten so weit wie möglich vor
wirtschaftlicher Not zu bewahren , das Heiligtum der Familie
sichern zu helfen und nicht Anschauungen Raum zu ge¬
währen , die der Frau ihre Würde rauben und die Seele
der Jugend vernichten . Die Kirche ruft ihre Glieder auf
zur verantwortungsbewußten Beteiligung am gesamten
öffentlichen Leben , um christliche Grundsätze in unserem
Volk zur Geltung zu bringen . Sie verlangt für jede zu¬
lässige politische Betätigung volle Freiheit der Entscheidung
aus dein an Gott gebundenen Gewissen . Sie fordert für
politische Auseinandersetzungen unbestechlichen Wahrheits¬
sinn , Achtung vor der persönlichen Ehre des Gegners und
Wahrung des hohen Gutes der Volksverbundenheit .

Die Flüchtlinge vor Moskau
Berlin , 20. Nov . Die Moskauer Meldung , daß die rus¬

sische Regierung bereits dazu übergehe , die deutschen Ko¬
lonisten in ihre Heimatdörfer gewaltsam zurückzubefördern ,
hat in Berlin unangenehm überrascht , obwohl man sich
darüber klar war , daß der Aufenthalt der Flüchtlinge vor
den Toren von Moskau nicht von langer Dauer sein konnte .
Der Beschluß der Reichsregierung , unverzüglich Hilfsmaß¬
nahmen einzuleiten und einen besonderen Reichskom -
missar hierfür zu bestellen , wurde sofort nach Moskau
telegraphiert und man hegt die Hoffnung , daß die russische
Regierung daraufhin mit der Rückbeförderung der Kolo¬
nisten einstweilen einhalten werde .

Für ein Hilfswerk von solchem Umfang muß ja eine
größere Organisation erst geschaffen werden , was auch bei
aller Beschleunigung eine gewisse Zeit benötigt . Zudem
sind die Verhandlungen mit den Staaten , nach denen die
Kolonisten auswandern wollen , also Brasilien und K a-
nada , noch nicht abgeschlossen. Es ist noch nicht zu über¬
sehen, ob es der kanadischen Negierung gelingen wird , den
Widerstand der Provinz Saskatchewan , nach der sich die
Flüchtlinge in erster Linie wenden wollen , zu überwinden ,
da man dort wenig Neigung zeigt , gerade zu Beginn des
Winters mit seinem üblichen Stillstand der landwirtschaft¬
lichen Arbeiten neue Einwanderer aufzunehmen . Es r äre
für Deutschland schon aus finanziellen Gründen gar nicht
möglich , die Lasten dieses großen Hilfswerks allein zu
tragen : darum muß auf ein Entgegenkommen der
andern Staaten gehofft werden . Auch für die Re¬
ligionsgemeinschaften wäre ein Anlaß zur Hilfeleistung ge¬
geben , es handelt sich bei den Flüchtlingen nicht nur um
Mennoniten , sondern auch um Lutheraner und Katholiken .
Allerdings wird ein wesentlicher Teil der Kosten dieses
großen Hiffswerks schon darum auf Deutschland fallen , weil
es auf jeden Fall nötig sein wird , eine ^ -ße Zahl der
Auswanderer einstweilen in deutschen Lagern unterzu¬
bringen . Auch über eine etwaige Ansiedlung der
Flüchtlinge auf deutschem Boden sind in der Be¬
sprechung des Reichskabinetts am Montag Erwägungen
angestellt worden ; zu Beschlüssen ist es jedoch noch nicht
gekommen .

Möller freigesprochen
Berlin , 20 . Nov . Der Große Disziplinarsenat des

Kammeraerickits kür nickürickterlicke Beamte hat den Universi -

k tätsprofessor Dr . v Möller sreigesprochen . Möller hattevor mehreren Monaten in einer Vorlesung über deutsche
1 Rechtsgeschichte einen Erlaß des preußischen KultusministersBecker kritisiert und der Minister befahl ein Disziplinar¬

verfahren gegen Möller , der seitdem des Amtes entsetzt war .
Die Regierungsumbildung in Baden

Karlsruhe , 20 . Nov . Nachdem die Verhandlungen mitden Demokraten und der Deutschen Volkspartei wegen ihrer
Beteiligung an der Regierung sich zerschlagen haben , da
diese Parteien es ablehnten , sich mit dem Justizministeriumzu begnügen , während sie das Kultministerium geforderthatten , wird nunmehr die Regierung am Donnerstag inder Vollsitzung des Landtags vom Zentrum und der Sozial¬demokratie gebildet werden . Das Zentrum stellt den Staats¬
präsidenten und übernimmt das Innen - und Finanzmini¬sterium , indem es auf das Kultministerium verzichtet , das
letztere , sowie das Justizministerium übernehmen die Sozial¬demokraten . Als Innenminister wird der bisherige badische
Gesandte in Berlin , Dr . H o n o l d, für das Finanzmini¬
sterium wahrscheinlich Dr . Schmitt vorgeschiagen . Der
Hochschulreferent im Unterrichtsministerium soll ein Sozial¬demokrat sein.

Von der Heidelberger Universität
Heidelberg , 20. Nov . Die Zahl der Studierenden an der

Nuperto -Carola hat im neuen Wintersemester gegenüberdem Vorjahr abermals zugenommen . Bei der Wahl zumAsta (Allgemeiner Studenien - Ausschuß ) erhielten die groß¬
deutsch-nationalistischen Gruppen , der die meisten farben -

i tragenden Verbindungen angehören , 28 Sitze , die freienStudenten 15 Sitze . Der Ausschuß hat sogleich die im vori¬
gen Jahr angenommene Heidelberger Entschlie¬
ßung , die eine rassenpolitische Betätigung der Studenten¬
schaft ablehnte , widerrufen . Ferner wurde beschlossen , daßdie Beiträge zur Studentenschaft nach dem Einkommen derEltern gestaffelt werden sollen .

Arbeiterunruhen in Südafrika
Johannesburg . 20 . Nov . In letzter Zeit haben russischeKommunisten unter den eingeborenen Minenarbe rrn eine

lebhafte Tätigkeit entfaltet . Die Eingeborenen verweigertenöfters den Gehorsam und trieben Sabotage . Vereinzelt sinddie Arbeiter in den Streik getreten , wobei es zu Ausschrei¬tungen kam . Die Regierung hat sich nun entschlossen, strengeMaßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu treffen .Zunächst wurden 120 streikende Eingeborene , die die Arbeit
ohne Grund verlassen hatten , verhaftet . Man rechnet mitder Möglichkeit eines Generalstreiks und es wird die Aus¬
weisung der russischen Sendlinge erwogen .

Dalainor und Mandschuli von Sowjekiruppen beseht
London . 20 . Nov . „Times " meldet aus Mukden , die

chinesischen Grenzstädte Dalainor und Mandschulian der chinesischen Ostbahn seien nach harten Kämpfen vonden Sowjettruppen besetzt worden . Die Chinesen haben2000 Tote verloren . Die Stärke der Russen wird auf eine
Division geschätzt , die von Tanks , Flugzeugen und Artillerie
unterstützt wird . An der Ostfront (Mandschurei ) waren
gestern Flugzeuge tätig und die Sowjettruppen drangenbei Hsuantschengsze . Lischr sehen und in der Nähe von
Mischan auf chinesischem Gebiet vor . Ferner waren An¬
griffe bei Reiho gegenüber Plagewestschensk gemeldet , wo
starke Sowjetstreitkräfte zusammengezogen sind.

Stuttgart , 20 . Nov . Glückwunsch der Negie¬
rung . Das Württ . Wirtschaftsministerium hat an den von
seinem Weltflug heimkehrenden Freiherrn von Kö¬
nig - Wort Hausen folgendes Glückwunsch-Telegramm
nach Bremerhaven gerichtet : Dem kühnen schwäbischen
Sportflieger , der Gefahren und widrigem Geschicke trotzendden Weltflug auf seinem braven Klemm -Leichtflugzeug
glücklich vollendet hat , herzlnhen Glückwunsch und freudigesWillkommen in der Heimat . Das Württembergische Wirt¬
schaftsministerium .

"

Für Belebung der Bauindustrie . Der Abg . Joh . Fischer
(Dem . ) hat folgende Kleine Anfrage an die Regierung ge¬richtet : „Die bedrohliche wirtschaftliche Lage macht es
dringend notwendig soweit öffentliche Mittel dabei in Be¬

tracht kommen , möglichst viele Zweige des Wirtschaftslebensplanmäßig zu fördern . Insbesondere muß versucht werden ,die Bauindustrie als Schlüsselindustrie so gut als möglichzu beschäftigen . Ich frage deshalb an , ob die Regierungbereit ist , der Wohnungskrsditanstalt im vorauas und recht¬zeitig für das Jahr 1930 den Betrag aus den Erträgnissender Gebäudeentschuldungssteuer zu überweisen , der dieserAnstalt für das laufende Jahr zugewiesen wurde , damitdie Wohnungskreditanstalt in der Lage ist, alsbald ihr Bau¬
programm für 1930 in Angriff zu nehmen .

Stuttgart , 20 Novt K r a n k h e i t s st a t l st i K. In der45 Iahreswoche vom 3 .—9 . November wurden in Württem¬
berg folgende Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen
übertragbaren Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie

'
60

( tödlich 1 ) . Kindbettfieber 2 ( — ) , Tuberkulose der Lunge unddes Kohlkopfes . sowie andere Organe 3 (25) , Ruhr 1 (—) ,Scharlach 26 (— ) , Typhus 1 (1 ) .
Severlng kommt nicht? Die Südd . Ztg . meldet gerücht¬weise, Reichsinnenminister S e v e r i n g, der an der Tagungdes republikanischen Bunds in Stuttgart teilnehmen sollte,habe aus den Besuch verzichtet , weil das Hotel Marquardtund die übrigen Stuttgarter Hotels nicht ihm zu Ehrenflaggen wollten . — Da eine solche Beflaggung auch sonsthi rzulande nicht üblich ist, wird man eine Bestätigung ab -

warten müssen.

Wie die Basler Missionsagentur meldet , ist nun auch Mistsionar Maurer von der Basler Missionsgesellschast , ge¬bürtig aus Großglattbach , in China von Räubern ge¬fangen genommen worden . Damit erhöht sich die Zahl derm Rauberhände gefallenen Missionare auf vier . Ob sich dieVermutung , daß Maurer bei Unterhandlungsversuchenwegen der bisher gefangenen Missionare in Gefangenschaftgeriet , bestätigt , bleibt abzuwarten . Die Versuche, mit denRäubern Fühlung zu bekommen , sind bis jetzt erfolglosgewesen . Die wegen kommunistischer Räuberüberfälle ge¬räumten Stationen Pyangtong , Hinnen , Tschonglok sind vonMissionaren wieder besetzt worden , vorläufig aber ohneFrauen und Kinder .
Tarifstreit im würtk . Gastwirlsgewerbe . Wie bereitsmirgetellt , haben die Gewerkschaften den Schiedsspruch des

Schlichtungsausschusses abgelehnt , worauf die Arbeitgeberbeim Schlichter für Südwestdeutschland die Verbindlichkeits¬
erklärung beantragten . In der mündlichen Nachverhand -
lung über den Antrag kam vor dem Schlichter eine Ver¬
einbarung zustande .

Arbeitslosenunterstützung an Soldaten , die ohne ver -
sorgungsscheln entlassen werden . Soldaten , die aus dem
Reichsheer oder der Reichsmarine wegen Dienstuntauglich¬keit oder aus anderen Gründen vor Ablauf von vier Dienst »
fahren entlassen werden , erhalten vom Reich keine Ver¬
sorgung . Wenn sie nach der Entlassung keine Beschäftigungfinden , haben sie meist keinen Anspruch auf Arbeitslosen¬
unterstützung , da sie in den letzten 12 Monaten vor der
Arbeitslosmeldung regelmäßig nicht eine sechs - oder drei¬
monatige kranken - oder angestelltenversicherungspflichtigs
Beschäftigung ausüben konnten . Der Reichsarbeitsminister
hat daher durch einen Erlaß vom 9 . März 1929 die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
beauftragt , die entlassenen Soldaten ebenso wie andere
Arbeitsuchende zu betreuen , sowie ihnen Arbeitslosenunter¬
stützung wie anderen Arbeitslosen zu gewähren . Der Soldat
muß sich statt des Nachweises der Anwartschaft durch ein
Zeugnis des Truppenteils ausweisen . Oertlich zuständig fürdie Bewilligung der Unterstützung ist dasjenige Arbeitsamt ,das in dem Ausweis vom Truppenteil benannt wird . Die
Höhe und die Dauer der Arbeitslosenunterstützung richtet
sich nach den allgemeinen Vorschriften .

Vom Tage . Der 18 I . a . Motorradfahrer Stohrer ,der sich am 16 . November nachmittags auf der Kreuzung
der Schloß - und Seidenstraße bei einem Zusammenstoß mit
einem Personenkraftwagen eine schwere Kopfverletzung zu¬
gezogen hatte , ist am Dienstag im Katharinenhospttal an
den Folgen der erlittenen Verletzung gestorben . — Beim
unvorsichtigen Ueberschreiten der Fahrbahn wurde in der
Tübingerstrahe ein Mann von einem Motorradfahrer an¬
gefahren . Durch den Anprall kamen sowohl der Angefahrene
als auch der 28 I . a . Lenker des Motorrads zu Fall Beide
erlitten Gehirnerschütterungen und wurden in bewußtlosem
Zustand nach dem Katharinenhospital verbracht .

cjss 8p62 ! 3lg6seliZi1 cisp gk'oksn Huswsk ! , cisi' billigen ^ 6156 slli'

Jünglings - unci knZbsn - konfsidion . öskisicjung iü «
' clen ^/intsr'spok'l.

Schicksale kommen vom Himmel
Roman von Christine Ruhland

30 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten )

llnd die Gestalten des Toten und des Lebenden waren
ht wohl zu verwechseln . Sie waren gleich groß und breit -
ulteriq . nur daß Günthers Glieder schlanker und sehniger
iren als die des Barons , doch in der Nacht hätte selbst
: schärfste Beobachter den geringfügigen Unterschied nicht
tstellen können . . .. ^Oer eiligst herbeigerusene Arzt fand nach gründlicher
itersuchung der Kranken , daß kein Rückfall zu befürchten
. Ihr zarter Körper sei von einer starken Natur unter -
tzt und der böse Selbstmordversuch sei nur ein Ausfluß
:er kranken Seele , die man sehr vorsichtig und nur mit
ebe und Güte behandeln müsse. Mit Fragen und Klagen
ige man sie fürs erste verschonen . Sie würde eines Tages
on freiwillig sagen , welch' böser Wahn sie zu dieser Tat
trieben , ,Neun lange Wochen waren seit Christines grausigem Hoch-
tstag vorüber , als sie das erstemal wieder angekleidet m
-em Zimmer am Erkerfenster saß und in den weiß -
lchneiten Winterwald schaute.
Ihre Züge , ihr ganzes Wesen hatten sich seltsam ver -
dert . Sie war bei aller durchsichtigen Zartheit noch schöner
worden . Ein stilles , seliges Licht strahlte aus ihren Augen
d gar oft , wenn sie sich allein wußte , sprach sie mit ihrem
liebten Gatten . Er war bei ihr . Sie sah ihn , >a- sie
i an jenem schrecklichen Tage in den Wolken gesehen , mit
nem immer gütigen Lächeln um die Lippen , seinen guten .

In Träumerei versunken , hatte Christine nicht bemerkt ,
ß unten ein Breschwagen vorfuhr , welchem -me Frauen
galt , die sich aus Pelz und Wolldecken herausschalte , ent

Die hörte die Treppenstufen knarren , unbekannte — nein
- soN« sie dieses ein wenig schwerfällige Aufsteiger , nicht

„Wer nur , wer nur ? " dachte sie.
Da klopfte es , und zugleich wurde die Tür geöffnet .
„Lina ! Meine einzig gute , alte Lina !" —
Die breitete die Arme aus und aufschluchzend lag Christine

der einstigen Mamsell Lina am Herzen und weinte . - -
Weinte , wie sie noch niemals geweint . Nicht in den furcht¬
baren Schmerzenstagen , da ihr Günther entrissen wurd -

Nicht in den Tagen der Kindheit , wenn die Mutter still und
kühl an ihr und dem Vater vorüberging . Auch nicht in
Klaustal , wenn sie das Heimweh packte.

Nein , diese Tränen waren ein Gemisch von Heimweh und
Wisdersehensfreude . Es war , als ob sie hier einen Ruhe¬
punkt , eine Heimatstätte finden könnte . Ein Herz , das alle
ihre heilige Not und ihr heiliges Glück verstehen würde .

Und auch Lina weinte .
„So ist's recht , Herzchen, kleines , armes , geliebtes Chri¬

stinchen , weine dich aus , dann wird all ' das Wunde da
drinnen ein bißchen heil, und nach und nach wird noch ein
seliges Glück daraus .

"
Sie löste sich von Christine .
„Komm , du müdes , krankes Kind . Setze dich zu mir . So ,

nun laß dich anschauen .
"

Sie faßte Christine an den Schultern , hielt sie ein wenrg
von sich und schaute ihr in die Augen .

„Was seh
' ich da , mein goldenes Mäüelchen ? — Da schaut

ja ein Glück heraus , ein seliges Glück, das der Himmel mir
versagt . Habe ich recht, Christinchen ? Willst ein Mütterchen
werden , hat der Himmel dir ein Gedenken an deinen lieben
Mann geschenkt? Und du hast es fertig gebracht , so gesegnet ,
gewaltsam sterben zu wollen ? O , du liebes Mädelchen , das
hätte ich nie und nimmer von dir geglaubt .

"
Da begann Christine von neuem aufzuschluchzen . Fest

schlang sie beide Arme um Mamsell Linas Nacken.
„Nimm mich mit Meine herzensgute Lina , nimm mich

mit in dein kleines , liebes Haus , das in einem Garten steht,
den die Wipper durchfließt . Mein ganzes Vermögen , das
mir Mütterchen vererbt , will ich deinem Heinrick geben,
wenn er mir ein Stübchen schenkt in seinem Haus/

'
„Natürlich , das sieht dir ähnlich. Verschenk du nur dein

Geld , was du vielleicht noch einmal recht nötig hast . Aber
kommen darfst du jeden Tag , wenn du willst und wenn esdeinem Vater und deiner Mutter recht ist- Bei uns bleiben
darfst du so lange es dir gefällt und lei es auch , solange du
lebst.

"
„Geh '

, Lina, " Christine drängte sie sanft nach der Tür .
„Geh , ich bitte dich . Bereite Vater und Mutter vor und dann
kommt herauf zu mir und sagt , wie es werden soll .

"
Christines Wangen glühten , ihre Augen strahlten , mitten

im Zimmer kniete sie nieder
„ Mein Herr und Gott , hilf du mir . Und du , mein Günther ,

freue dich , daß ich unser süßes Glück in das kleine Mühlen¬
haus im Wippertale retten darf "

Eine Stunde später fuhr der verdeckte Kutschwagen vor .
Mit Koffern und Körben beladen , die weichen Samtpolster
mit flaumigen Federbetten und wollenen Decken belegt , hielt
er dicht vor der Haustür mit offenem Schlag . Das Hof¬
gesinde stand in den Stalltüren , um das von allen geliebte
Christinchen abreisen zu sehen. Einer hatte es dem anderen
gesagt , daß sie fortgehen würde für lange Zeit , um an Leib
und Seele zu genesen

Nun hob sie Anita , ihr Schwesterlein , noch einmal zu sich
empor , herzte und küßt« es , umfaßte mit ganzer Seele
Vaters liebes Gesicht , das , mit Tränen kämpfend , sich hinter
den Scheiben verbarg , und ließ sich dann von der Mutter im
Kutschwagen warm

'
einhüllen Frau Lina aber brachte noch

heiße, kupferne Wärmflaschen .
„ So, "

sagte sie, Christines Füße einhüllend , „die halten
aus , bis wir heimkommen .

"
Noch ein Grüßen und Winken , und im schnellen Trabe

fuhr der Wagen zum Tore hinaus .
Vollbeladen mit Kisten und Kasten fuhr der kleine Bresch-

wagen ihm nach.
Mitten durch den Winterwald ging die Fahrstraße , die

dicht am Schloß Markendorf vorbeiführte . Eingeschneit , aus
riesig hohem , altem Tannenbestand hervorstrebend , lag es
da in Wintersonnenpracht wie ein Märchenfchloß . Wie ein
Riejendemant funkelte die Silbsrkuppel des Schloßturmes in
herrlichem silarbenlviel ins Tal hinein .



Aus dDn Lande
Ehlingen , 20 . Nov . 75 . Geburtstag . Fabrikant

lodert Furch von der Firma Merkel u . Kienlm begeht
eute seinen 75 . Geburtstag .

Heilbronn , 20 . Nov . Für den Neubau der Bott¬
var t a l b a h n . Der „Verkehrsverband für die Bottwar -
kalbahn " trat gestern in Sontheim zu einer Verbands¬
versammlung zusammen . Unter dem Vorsitz von Landrat
Grimm - Marbach erörterte die Versammlung ihre Pläne
zum Ausbau der Bottwartalbahn . Im Mittelpunkt der
Tagesordnung standen die Ausführungen von Vermessungs¬
rat Lutz -Marbach über die Normalisierung der Spurweite
der Bottwartalbahn . In den Kreisen des Verbands lechnet
man auch damit , daß mit der Elektrifizierung der Neben¬
bahnen — besonders der Bottwartalbahn — früher be¬
gonnen werden kann als bei den Hauptbahnen . Der Aus¬
bau der Bottwartalbahn würde sich so gestalten , daß man
das Schienennetz der Reichsbahn anschließt und entweder
bei Sontheim über dem Neckar direkt dem hauptbahnhof
Heilbronn angliedert , oder aber eine Umleitung über dcn
Südbahnhof vorsieht . Dazu wäre eine Erweiterung des
schon bestehenden Tunnels notwendig . Rechnet man für den
Ausbau der Kurven des Bahnkörpers bei Ilsfeld und Beil¬
stein etwa 1 Million Mark Baukosten , so würden zur
Durchführung des gesamten Projekts ungefähr 4- - v Mil¬
lionen Mark erforderlich sein . Eine Denkschrift , die der
Berkehrsverband für die Bottwartalbahn ausarbeiten wird ,
wird der Württ . Regierung überreicht werden .

Militärdienstjubiläum . Oberst a . D . Krau ß . früher in
Heilbronn und jetzt in Ludwigsburg , beging heute das
60jährige Jubiläum seines Diensteintritts . Oberst Krauß
hatte nach seiner aktiven Dienstzeit lange Zeit seinen Wohn¬
sitz in Heilbronn ; er war auch in der Kriegszeit Leiter der
Bahnhofkommandantur und zog später nach Ludwigsburg .
M ringlücksfall . Bei der Entleerung von Kehrichteimern
in eine Kehrichtmaschine faßte ein Draht den Rockärmel
eines Arbeiters und riß dessen Unterarm in die im Gang
befindliche Schnecke. Der Maschinenführer konnte d :s
Maschine sofort stellen, so daß ein schwerer Unfall ver¬
mieden wurde .

Heidenheim » 20 . Nov . Ein Zeichen der Zeit . Der
Andrang der Arbeitslosen zur Abholung der Unkerskützungs-
gelder aus dem hiesigen Arbeitsamt war gestern so stark , daßdie Arbeitslosen bis auf die Straße heraus Schlange stehen
mußten .

Wallhaufen OA . Gerabronn , 20 . Nov . Brand Mon¬
tag mittag brannte die Scheuer des Taglöhners Georg Beck
samt den darin befindlichen Heu - und Strvhvorräten ab.
Gefahr für die Nachbaranwesen bestand nicht.

Schrozberg OA . Gerabronn , 20 . Nov . Geständiger
B r a n d st i f t e r . Ein geistig minderwertiger Dienstknecht,
der früher in Billingsdach und Könbronn bedienstet war ,
hat jetzt zugegeben , zwei Brände gelegt zu haben . Er gibt
an . er habe sich rächen wollen , weil ihm sein früherer Dienst -
an , er habe sich rächen wollen , weil ihn sein früherer Dienst¬
herr in Könbronn duldete , daß ihn sein Mitknecht immer
geschlagen habe . Den Brand in Watthausen will er nicht
gelegt haben .

Reutlingen , 20. Nov . Selbstmord . Gestern abend
erhängte sich in Betzingen ein älterer Witwer hinter einem
Haus in der Ouellenstraße . Was den Unglücklichen, der
nächstens nochmals heiraten wollte , in den Tod trieb , ist
unbekannt .

Tübingen , 20 . Nov . Großfeuer . Heute nacht brach
im Futterraum des Hintergebäudes der ehemaligen Scheuer
des Velterschen Anwesens Feuer aus . Das Vieh , die Autos ,
sowie das Mobiliar aus den Wohnungen , die übrigens kei¬
nen allzu großen Schaden erlitten , konnten in Sicherheit ge¬
bracht werden . Stall , Futterraum , sowie der gesamte Dach¬
stuhl des Gebäudes sind völlig ausgebrannt .

Rokkenburg , 20 . Nov . Diakonatsweihe . Dis
Alumnen des Priesterseminars werden am 1 . Dezember die
Subdiakonatsweihe und am 8. Dezember die Diakonatsweihe
erhalten .

Schwenningen , 20 . Nov . Die Stadtvorstands -
wähl findet hier am 19. Januar 1930 statt .

Frikklingen OA . Spaichingen , 20 . Nov . Diamantene
Hochzeit . Am 9 . November waren es 60 Jahre , daß
Ignaz Mauch , geboren am 21 . Juli 1844 , mit seinerGattin Albertine , geboren am 14 . Dezember 1843 , den Bund
für Leben schloß . Der Staatspräsident sandte Glückwunschund 30 Mark . Die Gemeinde ließ 20 Mark übermitteln .Der Reichspräsident sandte Glückwunsch mit Unterschrift ,der Bischof Buch und Segen .

Reichenbach . OA . Geislingen , 20 , Nov . Im Alter
von 101 Jahren gestorben . Nach kurzer Krank¬
heit verschied heute nacht Landjäger a . D . Josef Köhleim Alter von 101K Jahren .

Eybach OA . Geislingen , 20 . Nov . Vom Felsental .Die baufälligen zwei Treppen im Felsental werden zurZeit von der Gemeinde , kath . Kirchenpflege , der gräfl .Herrschaft und dem Albverein auf gemeinsame Kosten aus¬gebessert bezw . erneuert . Damit ist dann diese gefährlicheStelle wieder gut gehbar .
Ulm . 20 . Nov . Freisprechung im Fall Wie -land - Mühlhäuser . Anläßlich des Vorgehens des

Rechtsanwalts Konst . Wieland bei der letzten Ulmer
Oberbürgermeisterwahl beantragte Rechtsanwalt Mühl¬häuser am 25. März d . I . gegen Wieland , nachdem er
zuerst Strafanzeige beim Disziplinarhof für richterliche Be¬amte gegen ihn erstattet hatte , ein Disziplinarstratverfahrenbei der Anwaltskammer , worauf sich Wieland bei dieserKammer über die Form der Anzeige beschwerte Am 22.April richtete Mühlhäuser ein Schreiben an die Anwalts¬kammer , das u . a . folgende Wendung enthielt : „Jede Be¬
gegnung mit ihm (Wieland ) ist mir peinlich , weil ich ihn füreinen Schädling des Anwaltstandes halte .

" Wegen desAusdrucks „Schädling " erhob Wieland Privatklage gegenMühlhäuser wegen Beleidigung und es kam nun gestern die
Sache vor dem Amtsgericht Ulm zur Verhandlung . Der
Angeklagte erklärte , er habe in dem Schreiben an die An¬waltskammer seiner Ueberzeugung in Wahrnehmung be¬
rechtigter Interessen Ausdruck gegeben , eine beleidigendeAbsicht habe er nicht gehabt . Das Urteil erging dahin ,daß der Angeklagte freigesprochen wurde und der Privat¬kläger die Kosten einschließlich der dem Angeklagten etwa
erwachsenen notwendigen Auslagen zu tragen hat .

Schwerer Verkehrsunfall . Gestern mittagscheute in der Olaastraße in der Nähe des städt . Elektrizi¬

tätswerks das Pferd
"

eines ländffÄM Fuhrwerks aus
Unterkirchberg , vermutlich vor einem Straßenbahnwagen .
Das Fahrzeug wurde umgeworfen und der Wagenlenker
zog sich erhebliche Verletzungen am Kopf zu , weshalb er
ins Krankenhaus verbracht werden mußte . Der Bruder
des Verletzten trug leichtere Schürfungen davon , ebenso
die Mutter .

Reresheim , 20. Nov . Stillegung der Häris¬
se l d w e r k e . Das Kalkwerk „Hün . scidwerke m . b . H-
Neresheim " wird ab 1 . Dezember bis auf weiteres den
Betrieb schließen. Der Belegschaft (etwa 60 Arbeiter ) ist

. kündigt .
Diberach . 20 . Nov . V e r k e h r s u n f a l l . Gestern kam

beim oberen Haberhäusle ein Motorradfahrer dadurch zu
Fall , daß ihm ein Schwein , das soeben abgeladen wurde ,
in die Fahrbahn lief. Durch den Sturz erlitt der Fahrer
schwere Verletzungen und mußte mit dem Sanitätsauto ins
Krankenhaus geführt werden . Seine Frau , die sich auf dem
Soziussitz befand , kam mit leichteren Verletzungen davon .

Von der bayerischen Grenze . 20 . Nov . Brand . —
Weißer Spatz . In Landshausen ist die Ziegelei des
Ludwig Jäger aus bis jetzt unbekannter Ursache bis
auf den Grund abgebrannt . — In den Gärten um Neu -
Ulm läßt sich zurzeit ein Spatz blicken, der fast ganz weiß
ist . Er treibt sich munter in der Gesellschaft seiner normal
gefärbten Kameraden umher .

Vom bayerischen Allgäu » 20 . Nov . Ermittelte Ein¬
brecher . Während des sonntäglichen Gottesdienstes wurde
in Hopferau bei dem Schuhmachermeister Steinacher ein¬
gebrochen und 500 Mark gestohlen . Als Täter wurden zwei
Handwerksburschen festgenommen , die nach Tirol gef üch . et
waren . Die Beute konnte ihnen wieder abgenommen
werden .

Amtliche Dienftnachrichksn
Ueberlragen : Je eine Studienratstelle mit altsprachlichem Lehr¬

auftrag am Reformrealprogymnasium und der Realschule in
Böblingen dem Studienassessor Mar Luib am Realgymnasiumund der Oberrealschule in Karchhe .m u . T ., am Realprogymnasiumund der Realschule in Nürtingen dem Studienassessor Philipp
Reinöhl an dieser Schule , am Gymnasium und Realgymnasiumin Reutlingen dem Studienrat Schöpfer an der Lateinschulein Murrhardt , am Eberhard -Ludwigs - Gymnasium in Stuttgartdem Studienrat Dr . Eisenbacher am Gymnasium in Lud -
burg , am DillmamuRecügymnasium in Stuttgart dem Studien¬
assessor Dr . Armin Leb sanft an dieser Schule und dem Stu¬
dienassessor Joseph Aicher am Eberhard -Ludwigs -Gymnasiumin Stuttgart , eine Studienratstelle mit neusprachlichem Lehrauf¬
trag an der Oberreaischule in Ludwigsburg dem StudienassessorErnst Weigand «m Gymnasium in Ludwigsburg , eine Studien¬
ratstelle mit mathematischem und naturwissenschaftlichem Lehr¬
auftrag an der Latein - und Realschule in Saulgau dem Studien¬
assessor Karl Rupp an dieser Schule , sowie eine Studienratstellemit physikalischem Lehrauftrag am Realgymnasium und der Ober¬
realschule in Hall dem Studienassessor Karl Keller an der
Friedrich - Eugens -Oberrealschule in Stuttgart . Ferner je eine
Reallehrerstelle vorwiegend für Gesang - und Musikunterricht am
Nealprogymnasium und der Realschule in Calw dem HauptlehrerMall an der ev »ng . Volksschuie daselbst , am Realgymnasiumund der Oberrealjchule in Holl dem Hilfslehrer Wilhelm Haus¬laib rn der Mädchenrealschule daselbst , an der Mädchenrealschulein Her' oronn dem Hilfslehrer Albert Blank am Realgymnasiumund der Oberrealschule daselbst , an der Rosenbergrealschule ln
Stuttgart dem Reallehrer Kos er an der evang . Volksschule da¬
selbst, sowie eine Reallehrerstelle mit Fachunterricht im Zeichnen ,Musik und Turnen an der Realschule mit Lateinabteilung inCrailsheim dem Hilfslehrer Adolf Weiler an dieser Schuleunter Enthebung von der ihm übertragenen planmäßigen Lehr¬stelle an der evang . Volksschule ln Satteldorf OA . Crailsheim .In den Ruhestand verfehl : Pfarrer Reusch in Münklingen ,De ?. Leonberg , seinem Ansuchen gemäß .

Lokale »
Wildbad , den 21 . November 1929 .

Missionsfilm . Der Afrikafilm der Basler Missions¬
gesellschaft, der in diesen Wochen in verschiedenen Ge¬
meinden unseres Bezirks in den Kirchen vorgeführt wurde ,hat , wie wir hören, überall großen Anklang gefunden .Alt und Jung haben sich daran erfreut . Der Besuch war
allerorts ein sehr guter und da und dort wurde geäußert ,wenn die Leute gewußt hätten , was da geboten wurde ,wären noch viel mehr gekommen . Missionar Stahl vonCalw , der ja in unserer Stadt kein Unbekannter ist, gibtdie nötigen Erläuterungen dazu . Morgen Freitag , den22 . November , wird der Film auch hier gezeigt werden .(Siehe Anzeigenteil . )

Das Wildbader Schwimmbad auch im Winter ge¬öffnet ! „ Gesegnet sei, wer das Bad erfand ! " rief ein Rö¬
mer aus , als er sich nach einem solchen mit Behagen und
Wohlgefühl auf seiner weichgepolsterten Ruhebank ausstreckte.So sollten wir auch die segnen , denen es nach vielem Hinund Her endlich gelungen ist, daß die Hallen unseres
Schwimmbades wenigstens am Samstag u . Sonntag ge¬öffnet sind. Dank sei vor allem gesagt der staatlichen Bad¬
verwaltung , die den Wünschen soweit entgegenkam . Dank
aber auch der Stadtverwaltung , die finanziell die Sacheübernimmt . Wir wissen, daß es da und dort Gegner des
öffentlichen Badens gibt . Aber wollen wir uns von unsrenDorfabren im Mittelalter beschämen lassen, die glaubten ,»daß sie vermeyneten , viel verloren zu haben , wenn sienet alle Samstag vor dem Sonntag in das gemeine Feil¬bad gehen , schwitzen , sich reiben, fegen , butzen und abwa -
schen lassen .

" Es gab damals mehr als eine Badstube inden Städten , und schon morgens machten Ausrufer be¬kannt :
„Höret reich und arm,Das Bad ist warm .
Wer sich wöll waschen und salbenAm hobt und allenthalben .Er sei Herr, knecht , fraw oder man .Dem wird gewartet schon.

"
Aber noch mehr als damals ist heute das wöchentlicheBad ein Bedürfnis . Schon der Zug unserer Zeit geht nachimmer größerer Reinlichkeit . Wir wissen , welche Rolle siefür unsre Gesundheit spielt . Ein Schwimmbad , erfüllt abernoch andere Zwecke . Das Schwimmen ist sicher der gesün -deste Sport . Durch die erhöhte Tätigkeit des Herzens wirddas Blut entgiftet . Der ganze Stoffwechsel wird beschleu-mgt und verbessert (daher nachher der gesunde Appetit ) .Die Muskeln und Gefäße werden trainiert . Die ganzeMenschenmaschine wird reguliert . Daher das Gefühl des
unbegrenzten Wohlbefindens . Wer wollte sich dieses billige

Heilmittel versagen ? An der Wildbader Bevölkerung liegt
es nun , daß sich die wohltätige Einrichtung bewährt und
bezahlt macht . Die Stadt will ja kein Geschäft bei der
Sache machen , aber ihr Aufwand sollte nicht zu groß
werden , daß es nicht bloß bei einem Versuch bleibt . Es
sollte bald zur wöchentlichen Einrichtung werden . Vor
allem ist es Sache der Vereine , die Körperkultur treiben ,
daß sie ihre Mitglieder zum Besuch anhalten . Von allen
Kreisen der Bevölkerung muß der Gedanke getragen werden .
Vielleicht kommt es bald zu richtigen Trainingsabenden
oder gar einem Wettschwimmen . Wir wollen der Sache
alles gute wünschen , und hoffen , daß es in Wildbad bald
eine große Partei „Der Nassen " gibt , die selbst ihre In¬
teressen gegen die „Der Wasserscheuen " vertreten kann

^

Berichtigung . In unserem Konzertbericht über den
musikalischen Abend der Real - und Volksschulen waren
zwei sinnstörende Fehler enthalten . Es muß in Absatz 1
Zeile 6 anstelle „Die drei Lehrer . . ." richtig heißen : „Die
drei Herren , welche man vorgestern abend zu hören Ge¬
nuß und Freude hatte , sind Lehrer .

" Der zweite Satz in
Absatz 3, Zeile 5 , ist durch eine Auslassung entstellt . Es
muß dort richtig heißen : „ . . . sie haben nickst nur ,der
Sache selbstlos gedient , sondern sie ' sind auch
als leuchtendes Vorbild für die Wildbader Schüler und
Schülerinnen heroorgetreten ."

Kleine RnchrWe« ans aller Bell
Die Rundfunksender . 1110 Rundfunksender sind heute

aus der Erde in Tätigkeit , davon 201 in Europa , 810 in
Amerika , 43 in Asien , 16 Afrika und 40 in Australien . Die
Masse dieser Sender sind Kleinsender ; ihre Gesm tantennen -
leistung beträgt 1730 Kilowatt . Immerhin ist in Europaeine ganz wesentliche Steigerung der Sendergröße festzu¬
stellen . Im Jahre 1922 hatten die sieben europäischen Sen¬
der eine Durchschnittsantennenleistung von 1,86 KW -, wäh¬rend heute die 201 Sender Europas eine Durchschnitts¬
leistung von 2,73 KW . aufweisen . Das kommt daher , daß
seit 1927 d -r Bau von Großsendern begann und sich als
praktisch bewährte .

In die Dreschmaschine gefallen . In Bruchsal fiel der
27 I . a . verheiratete städtische Arbeiter Franz Friede !
bei der Arbeit an der städtischen Dreschmaschine kopfüberin die laufende Dreschmaschine , wodurch ihm der Kopf vom
Körper getrennt wurde , so daß der Tod sofort eintcat . Der
Bedauernswerte hinterläßt eine Frau und 5 kleine Kinder .

Dieder ein Eisenbahnanschlag in Draunschwsig . Auf der
Eisenbahnstrecke Grotzgleidingen —Broitzem bei Braunschweigwurden drei Sandsteinplatten im Gewicht von je einem
halben Zentner auf die Schienen gelegt . Ein Personenzug
fuhr aus die Steine aus und zermalmte sie . Die Lokomotive
wurde leicht beschädigt . Von den Tätern hat man noch
keine Spur . — Dies ist der vierte Eisenüahnanschlag in
Braunschweig . Glücklicherweise sind sie ohne größere Schä¬den abgelaufen .

Die Dassernol in Aachen . Der fast im ganzen laufenden
Jahr andauernde un > el in Aachen ist durch einen30 Jahre lausenden Wasserlieserungsvertrag mit der Stadt
Stolberg vorläufig behoben . Die Stolberger Wasserwerks¬
gesellschaft hat ihren Betrieb erweitert und konnte dadurchder Stadt Aachen täglich 6000 Kubikmeter Wasser aögeben .Der Betrieb wird noch mehr ausgebaut , so daß Aachenspäter 8000 bis 10 000 Kubikmeter Wasser erhalten kann .Im nächsten Jahr wird Aachen ein« besondere Rohrleitungnach Stolberg bauen . Auch die Stadt Eschweiler wird zumTeil vom Stolberger Werk mit Wasser versorgt .

Schiffszusammensioß auf dem La plala . Der franzö -
fische Frachtdampfer „Pioneer " ist mit dem deutschen Fracht -
dampfer „Alda " aus dem La - Platastrom (Uruguay ) zu-
fammengestoßen . Beide Dampfer wurden beschädigt . EinTeil des Laderaums der Pioneer ist überflutet .

Reue Erdstöße in Nordamerika . Am Dienstag abendwurden in Nashville (Tennessee ) zwei neue starke Erdstößeverspürt . Schaden wurde nicht angerichtet .
Richter Lynch. Der Verbrecher Ratcliffe , der wegeneines Bankraubs im Jahre 1927 zum Tod verurteilt wurde ,machte im Gefängnis in Castland (Texas ) einen Flucht -versuch und verletzte dabei einen Aufseher schwer. Die Be¬völkerung war darob so empört , daß sie das Gefängnisstürmte und Ratcliffe herausholte . Er wurde im belebtestenGeschästsviertel nackt an einer Telegraphenstange auf¬gehängt . Der Strick brach und es mußte ein neuer Strickgeholt werden . Dann ging die Ausübung der Volksjustiz. glatt vonstatten ".

Nächste Geldlotterie . Nächsten Donnerstag , 28 . November findetdie Ziehung der Friedrichshafener Geldlotterie zugunsten der St .Petrus -Canisiuskirche statt . 2167 Geldgewinne und 1 Prämie mit12 500 ^ kommen zur Ausspielung . Der GewinnpttlR ist sehrgünstig eingeteilt und sofortiger Kauf von Losen zu 1 Mark ,13 Stuck 12 Mark , in den bekannten Verkaufsstellen zu empfeh¬len . Generalvertrieb : I . Schweickert , Stuttgart , Marktstr . 6 undKönigstraße 1 .
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Lumen und Spork
Bilanz des Landesturnfestes in Heilbronn. Aus dem nunmehr

umliegenden amtlichen Zahleninaierial ist zu entnehmen, daß bei
dein Landesturnfest in Heilbronn rund 18 000 . Festteilnehmer
waren . Etwas über 7000 Turner traten am Haupttag zu den
Massenfreiübungen an, nahezu 2000 Turnerinnen gestalteten die
Vorführungen der Frauen zu einer wirksamen Werbung für das
Frauenturnen . Gegen 4000 Turner und Turnerinnen bestritten
die verschiedenen Wettkämpfe. Interessant ist , daß beim Geräte¬
turnen durchweg eine Leistungsverbesserung zu verzeichnen ,
während beim Volksturnen im Durchschnitt ein Stillstand zu
beobachten war . Ein Zeichen , daß man vor einem neuen Auf¬
schwung des Geräteturnens steht. Die Statistiken der Turnvereins
bestätigen ebenfalls diese Annahme.

Selbsttätige Steuerung für Flugzeuge
London , 20. Noo. Der amtliche britische Funkdienst meldet :

Techniker der britischen Luftslreilkräfte haben nach langwierigen
Versuchen ein Hilfsmittel für Flugzeuge konstruiert, dem große
Bedeutung beigemessen wird. Cs handelt sich um einen Mechanis¬
mus, der unabhängig vom Piloten das Flugzeug vermittels eines
Gyroskops nicht nur in der Gleichgewichtslage , sondern
auch auf dem Kurs hält . Der Apparat, der etwa 100 Pfund
wiegt, regelt durch Ventile die Seiten - und Quersteuer. Er muß
natürlich von dem Flugzeugführer bedient werden, kann jedoch,
wenn dieser anderweitig in Anspruch genommen wird, das Flug¬
zeug auch bei ungünstigem Wetter auf längere Strecken selbst¬
tätig steuern. Der Mechanismus soll sich bei Versuchsflügen glän
send beyrährt haben.

Aehn
'
liche Apparate sind bekanntlich auch bei dem lejzten Werk¬

stättenflug des „Graf Zeppelin" erprobt worden.

Handel und Verkehr
Schweinepest in Württemberg

Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt:
In den letzten Monaten ist wiederholt die SHweinepest im

Lande aufgetreten und hat wie immer zu schweren Verlusten ge¬
führt . Es mußten große Bestände von zur Mast angestellten ,
noch unreifen Schweinen abgeschlachtet werden, soweit die Tiere
nicht durch Tod abgingen. Ausnahmslos ist die Seuche unter
Tieren ausgetreten, die von außerhalb Württembergs , in der
Regel aus oen norddeutschen Schweinezuchtgebieten , nach Würt¬
temberg eingeführt und zweifellos bei der Einfuhr schon an¬
gesteckt waren : denn in Württemberg ist die Schweinepest bis
jetzt nicht stationär . Durch die vorgeschriebene polizeiliche Be¬
obachtung der eingeführten Tiere kann die Einschlepppung der
Seuche nicht mit Sicherheit verhindert werden, da sichtbare Krank¬
heitserscheinungen oft erst nach Ablauf von mehreren Wochen
auftreten . Ferner gelingt es bei Schweinepest wegen der großen
Widerstandskraft des Schwcinepesierregers im Boden häufig nicht
immer, eine sichere Entseuchung der Gehöfte herbeizuführen. Es
besteht vielmehr die Gefahr , daß die Schweinepest in einem ver¬
seucht gewesenen Gehöft stationär wird und dort jede weiters
lohnende Schweinehaltung unmöglich macht . Das wichtigste Mit¬
tel , die Schweinepest vom Lande mit Sicherheit fernzuhalten
und seine Schweinebestände vor dieser Seuche zu schützen , hat der
Schweinehalter darin , daß er seinen Bedarf an Jungschweinen,
Sie zur Mast angestellt werden, im Lande deckt ; denn hierbei fällt
die Gefahr der Einschleppung der Schweinepest vollkommen weg .
Die vermeintlichen Vorteile des Bezugs von Jungschweinen von
außerhalb Württembergs gegenüber dem Ankauf württembergi-
scher Schweine werden durch die Gefahr der Seucheeinschleppung
ohne Zweifel vollkommen aufgehoben.

Die Ausbeutung des Toten Meers
Mit der Gewinnung des Salzes (Carnallit ) durch Verdunstung

des Wasfers des Toten Meers in besonderen Sammelbecken ist
bereits feit August begonnen worden. Das Meerwasser wird
durch eine Rohrleitung in die Becken gepumpt, und nach seiner
Verdunstung bleibt auf dem Boden eine dicke Salzschicht . Der
Betrieb soll so gefördert werden, daß das Salz im nächsten Jahr
auf den Markt des Orients gebracht werden kann . Die chemi¬
schen Untersuchungen des Salzes werden in London vorgenommen.

Eine Kapitalisteugesellschast in London hat sich ferner Aus¬
beutungsrechte für Bodenschätze in Palästina erworben. Es han¬
delt sich in erster Linie um Asphalt (Bitumen) am Toten
Meer und um Erdöl . Oel wurde an verschiedenen Stellen ge¬
sunden , es ist aber noch nicht sesrgestellr, ob der Abbau lohnend
tfr. Eine Bohrung kostet etwa 4 bis 500 000 Mark . Für die näch¬
sten Jahre kommt Oel jedenfalls noch nicht in Betracht.

Wichtiger sind die großen Phosphatlager östlich des
Loten Meers in T ra n s j o rd a n i e n bei der Stadt Es Salt.
Auch für diese Lager haben Londoner Kapitalisten bereits das
Ausbeutungsrecht erworben. Große Schwierigkeiten bereitet das
mörderische Klima am Toten Meer im Sommer , dem die Arbei¬

ter — dürchweg Araber — nicht stcmdhälten . Die Gesellschaften
wollen nötigenfalls sür die Arbeiter an landeinwärts gelegenen
Plätzen Sommerwohnungen errichten und sie täglich in Lastkraft¬
wagen zur Arbeitsstelle befördern.

Infolge hohen Feiertags (Buß - und Vettag)
an, Mittwoch der Börsen und Warenverkehr.

Dt. Abl .- Anl . 49 .76.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl . 8 .80.

ruhte in Preußen

Gründung der deutsch- rumänischen Handelskammer in Berlin .In de » Raumen der Berliner Rumänischen Gesandtschaft wurde
ü,e Deutsch- Rumänische Handelskammer gegründet, die berufen sein
wird, die WirtschasLs- und Handelsbeziehungen zwischen Deutsch-
land und Rumänien zu vertiefen und zu ordnen. Ehrenvorsitzen -

s-Ustmmsche G^ imhje >n Berlin , Exzellenz Comnen ,
Präsidium -Vorsitzender Hans v . Raumer , Reichsschatz- und
Reichswirtschaftsminister a . D.

Englisch - amerikanischer Iklillionenkredil für Japan. Die japa¬
nische Regierung teilt mit , daß in London und Neuyork der Ver¬
trag unterzeichnet wurde, durch den Japan eine Anleihe von
10 Millionen Pfund Sterling gewährt wird. Die Anleihe steht
im Zusammenhang mit der geplanten Aufhebung der japanischen
Sperre auf die Goldausfuhr . Wie verlautet, wird die Aufhebung
des Embargos am 21 . November angekündigt werden .

Kurssturz an der Madrider Börse. Am 19. November er¬
folgte an der Madrider Börse ein Kurssturz, wie er in den sechs
Jahren der Diktatur noch nicht dagewesen ist . Der Kurzsturz ist
auf Machenschaften zurückzuführen , die gegen Primo de Rivera
gerichtet sind . Es wurden Gerüchte über eine angebliche Schwie¬
rigkeit auf dem Gebiete der spanischen Politik, Wirtschaft und
Finanz in Umlauf gesetzt .

Zusammenschluß von Malzfabriken. Die Aktien - Malzfabrik
Landsberg (Halle), die Aktien -Malzfabrik Löbau, die Freienwal -
der Malzfabrik ÄG. und die Uebersee-Exportmalzfabrik Wismar
werden sich unter Führung von Landsberg zusammenschliehen .

Der denlsche Tabakbau im Ernlejahr 1928. In dem vom 1 . Juli
1928 bis 30. Juni 1929 reichenden Erntejahr wurden nach Ermitt¬
lungen des Statistischen Reichsamts von 66 924 (1927 : 65 457)
Tabakpflanzern 994 811.86 ( i . V. 919 853) Ar Grundstücke mit Tabak
bepflanzt. Der E r n t e e r t r a g belief sich auf 23 563 To. (gegen¬
über 19 964 To ) . Tabak in dachreifem , trockenem Zustand. Der
Durchschnittshektarertrag stellte sich somit auf 2,37 To . gegenüber
2,17 To . i . V . Der Gesamtwert der Tabakernte stand
gegenüber dem Vorjahr im umgekehrten Verhältnis zum Mengen¬
ertrag . Er erreichte nur 20,34 Will. Mk . gegenüber 22,53 Will . Mk .
in 1927. Der mittlere Preis eines Doppelzentners betrug 86,33
(112,86) Mark.

Deutschlands Lsstkrafkwagengeschäsl 1929. Das Lastkraftwagen-
geschäst war im ersten Halbjahr 1929 gut. Die Erzeugung lag im
Durchschnitt 6,5 Prozent höher als im Vorjahr . Trotz der langen
Frostperiode war das Verhältnis von Erzeugung und Absatz be¬
friedigend. Die Nachfrage im dritten Vierteljahr wies bereits im
Juli einen scharfen Rückgang auf. Seitdem haben sich die Umsätze
auf dieser Höhe gehalten, tendieren aber seit Oktober stärker zu
dem saisonmäßigen Rückgang . Ende September war die Gesamt¬
erzeugung der deutschen Fabriken noch um 2,6 Prozent und der
Absatz um 3,1 Prozent höher als in der gleichen Zeit des Vor¬
jahrs . Einschließlich der in den Montagewerkstätten ausländischer
Fabriken hergestellten Wagen belief sich die Erzeugung auf ins¬
gesamt 23167 Stück . Der mengenmäßige Anteil des Auslands
beträgt etwa ein Drittel ; sein Wert macht jedoch nur etwa ein
Fünftel aus, da schwere Lastwagen und Omnibusse
ausschließlich von deutschen Firmen hergestellt
werden. — Die in letzter Zeit von amerikanischen Firmen über
ihre Erzeugung in Deutschland gemachten Angaben weichen
wesentlich von den amtlichen deutschen Ziffern ab und übersteigen
diese um das Zwei- bis Dreifache .

2 Millionen Mark sür die notleidenden bayerischen hopsen¬
bauern . In einer Sitzung im bayerischen Landwirtschastsministe-
rium wurde beschlossen , den notleidenden Hopfenbauern aus dem
Agrarfonds eine Summ « von 2 Millionen Mark zur Erhaltung
der Existenzen sofort zur Verfügung zu stellen . Die Verteilung
wird durch die Landwirtschaftlichen Genossenschaften erfolgen,

z »
Hamburg-Amerika-Linie. Der Passagierdampfer „Deutschland " ,

oer am 8 . November von Hamburg abgefahren ist, ist am Montag ,
den 18. November, 10 .30 Uhr abends in Neuyork angekommen .

kcastpostlinie kiemplen -Reulle. Am Samstag, 23 . November
wird die neue 50 Kilometer lange Kraftpostlinie Kempten̂—Reutte
mit einer täglich einmaligen Hin- und Rückfahrt eröffnet.

«
Bankzusammenbruch ln Freiburg

Die Freiburger Privatbank Otto Bür kle u . Co., die sich
seit einiger Zeit in Schwierigkeiten befand, hat ihre Zahlungen
eingestellt . Zu den Kunden der Bank gehören in der Hauptsache
kleinere Geschäftsleute und Handwerker in Freiburg . Die beiden
Inhaber Otto Bürkle und Karl Herling haben die Er¬
öffnung des Konkursverfahrens beantragt und sich der
Staatsanwaltschaft selbst gestellt . Sie wurden wegen Depot -

lTll k4kschkckssikn g m HW WöfliMen . Me Häven angWvrn,
umfangreiche Dsf ^Unterschlagungen begangen und auch die
Spareinlage angegriffen zu haben. Bei einem Zuwarten

kist cen diese mit einer Befriedigung von 40 bis
60 Prozent ihrer Forderungen rechnen . Zu den Hauptgeschädigten
gehört der Deutsche Caritas -Verband, das Kloster St . Trudpert .
Vor dem Bankgeschäft in der Bertholdstraße, Ecke Bursemgang,
kam es am Mittwoch im Laus des Mittags zu erregten Ansamm¬
lungen.

Gläubigerversammlung bei 2 . u . S . Wertheimer ln Zuffen¬
hausen . Am Dienstag fand eine Gläubigeroersammlung der durch
Insolvenz von Gebr. Zöppritz ebenfalls in Zahlungsschwierigkei¬
ten geratenen Firma G . u . S . Wertheim er , Zuffenhausen,
statt. Die Mehrheit stimmte der Eröffnung des Vergleichsver¬
fahrens zu . Als Vergleichsquote werden für die nicht bevor¬
rechtigten Forderungen bis jetzt 30 Prozent geboten , ohne Be¬
rücksichtigung der Quote , die Wertheimer noch aus der Insolvenz
Zöppritz bekommen wird. Dadurch könnte sich also die Quote noch
um etwa 10—15 Prozent erhöhen .

Zahlungseinstellung. Die Damenkonfektionsfirma Leopold
Simon in Düsseldorf hat die Zahlungen eingestellt . . Die Schul¬
den werden vorläufig auf 1,2 Millionen Mark angegeben.

Im Zusammenbruch der Getreidehandlung Jakob Dreyfuß
in Frankfurt a . M . hat der Treuhänder festgestellt, daß die
Schulden sich auf rund 8,7 Millionen Mk . belaufen, denen rund
800 000 Mark Aktiven gegenüberstehen .

Die Eisengroßhandlungen Ettlinger u . Wormser in
Karlsruhe und Dreyfuß u . Ettlinger in Rastatt haben die
Zahlungen eingestellt .

Konkurse : Rudolf Heck, Musikinstrumentenbaumeister in Stutt¬
gart , Moltkestr . 91 , früher Inhaber einer Eierhandlung in Stutt¬
gart . — Otto Zartmann , Alleininhaber der Fa . Eugen Zart¬
mann , Etuifabrik in Heilbronn. — Martin Buck . Inh . einer
Schreibwarenhandlung in Wössingen , OA . Rottenburg . — Nachlaß
des am 23 . Oktober 1929 verstorbenen Georg Lieb , kaufmänni¬
schen Direktors in Stuttgart, Landhausstr . 90, 2. — Emil Bez -
ner , Kaufmann in Kirchheim u . T . (Herren- und Damenkonfek¬
tionsgeschäft ) . — Friedrich Tscheulin , Mechaniker in Owen-
Teck (Revolverdreherei) .

Vergleichsverfahren: Glaser Andreas Schmalz in Tail¬
fingen OA . Balingen .

Stuttgarter Börse, 20. Nov. Da in Berlin und Frankfurt
die Börsen heute wegen des Buß - und Bettags geschlossen sind,
fehlte hier jede Anregung . Die Kurse konnten sich jedoch bei klei¬
nem Geschäft gut behaupten und die Tendenz blieb bis zum
Schluß freundlich . Rentenwerte waren gehalten.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft , Filiale Stuttgart.
Würlt . Ldelmetallpreise, 20 . Nov. Feinsilber Grundpreis 69.20,

hto . in Körnern : 68 .20 G ., 69 .20 B ., Feingold : 2800 G ., 2814 B .,
Ausfuhr -Platin : 7 .15 G .. 8 .15 B .

Märkte
Hellbrauner Schlachkviehmarkl : Zufuhr 3 Ochsen , 6 Bullen,

85 Jungrinder, 10 Kühe, 109 Kälber, 229 Schweine. Preise :
Ochsen a 50—51, Bullen a 48—50, b 45—47, Iungrinder a 52
bis 55, b 47—50, Kühe a 30—35, b 24—26 , Kälber 75—77, b
68—72, c 64—66, Schweine a 88- 90, b 83—85, c 75—78. Markt-
verlauf mäßig belebt .

Viehpreise . Ellwangen : Ein Paar Ochsen 1132—1410 , ein Ochse
540—752 , ein Stier 330—440 , fette Rinder 250—503 , ein Paar
Rinder 920, ein Farren 400—600 Mark , Kühe in Milch mit Kalb
bis 600 Mark, trächtige Kalbinnen 500 Mark . — Waldsee : Ochsen
450—800, Kühe 300- 400, Kalbeln 450—600, Jungvieh 200 bis
350 Mark .

Schweinepreise . Buchau a. I .: Milchschweine 4L—52 Mark . —
Ehingen a . D . : Ferkel 40—52, Läufer 57—65, Mutterschweine 240
bis 320 Mark . — Ellwangen : Läufer 70—80, Milchschweine 35—50
Mark . — Mergentheim: Milchfchweine 41—57 Mark . — Obersonk-
heiin : Milchschweine 35—50 Mark . — Waldsee : Milchschweine 45
bis 54 Mark — Wehingen: Milchfchweine 53—45 Mark . —

Allgäuer Butler - und Käse-Börse kemplen , 20 . Noo. Molkerei¬
hutter 164—170, Verlauf freundlicher , Qualitätszuschlag nach
Statistik der Vorwoche 8 Pfa ., Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
(grüne Ware ) 37—40, Verlauf unverändert , Allgäuer Emmentaler
45 Prozent Fettgehalt 91—110, Verlauf ruhiger .

Lauffen a. V ., 20 . Nov. Weiterer Rü ck g a ngder Preise
für Amerikanerwein . Die Pfälzer Weinhandlung kaufte
heute 30 Eimer Amerikanerwein hier aus zuu Preise von 65 .K per
Eimer gleich 21 Pfg. das Liter . Im Ausschank in den Wirt¬
schaften kostet ein Viertelliter 20 Pfg .

Wetter sür Freitag und Samstag:
Infolge der Depression bei Großbritannien ist für Freitag

und Samstag nach vorübergehender Aufheiterung wieder mehr¬
fach bedecktes, unbeständiges Wetter zu ewarten .

Sanitätskolonne.
Anmeldungen zur Sanitätskolonne können auf dem

Rathaus , Zimmer Nr. 2, und bei Herrn Malermeister Schlegel
gemacht werden .

Die Gründung der Kolonne findet am

Samstag , 23 . Nov . 1929 , abends 8 Uhr
im Rathaussaal statt , wozu die Herren Aerzte , Vereins-
Vorstände und sonstige Freunde der Sache freundlich ein¬
geladen werden .

Die angemeldetenMitglieder der Sanitätskolonne wollen
vollzählig erscheinen.

Wildbad , den 20 . November 1929 .
Stadtschultheitzenamt .

Piano
neu , lg . Fabrikat m . Garantie,
Kaufpreis 1280 Mark , gebe
ab zu 850 Mark sGelegen-
heitskaus ) Anfragen unter
Nr 274 an die Tagblattgesch .

Sprollenhaus, 19 . Noo . 1929.

>« »

1 « Islstt -
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tf> Ltsblmatr ., Kinävrdetten, Zcblsk -

Ammer,LbsiseionguesanLnvate ,
^ statenrablung. Katalog 2168 frei .
Sisonmöbalksbril « Luk ! tTkün .1.

nebst 2udebör kaufen Sie billigst bei

unä Lavierbanälung .

Todes- Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unsere liebe Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter,
Schwester und Tante

Mau Softe Rau
Strafienwarlswitwe, geb . Sünthner
nach langem, schweren Leiden im Alter von
73 Jahren heute früh sanft entschlafen ist.

Ae lrMNiden MMebmil.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr in

Sprollenhaus .

w .v .w
Morgen Freitag

nachmittag 4 Ahr
bei Kollege Wetzel
Nennbachbrauerei

Empfehle in la . frischer Ware
nicht verwechseln mit billiger, minderwertiger Islandsware

Kabeljau — Merlan — Angelschellfisch

ZS ^ Ruh-GasherdUL̂
wie neu, weiß emailliert, vierflammig. Brat - und Backröhre

Tellerwärmer, ZU l- STEnUfeU .

Villa Wartburg , 2 . Stock, vormittags .

Jur Beerdigung in Sprollenhaus
am Freitag nachmittag ist Autofahrgelegenheit geboten .
Abfahrt vorm . V- 12 und nachm . V- 1 Uhr von der Herrnhilfe .

Mifsionsfilm.
Freitag den 22 . November 1929 , wird in der
Lv . Stadtkirche durch Missionar Stahl von Lalw der

WWIm -er Mn ' 7 ,
' ' '

gezeigt .
Nachmittags 5 Uhr für Kinder : Eintritt 25 Pfg .
Abends 8 Uhr für Erwachsene : Eintritt 50 Pfg .

Programme, die zum Eintritt berechtigen, sind im Vorverkauf
bei Uhrmacher Hieber und am Eingang der Kirche zu haben .
Der Reinertrag kommt der Basler Misfionsgesellschaftzugut.

Adolf Blumenthal .

Deutsche Kolonial-Gesellschaft
Bund der Ausländsdeutschen
Freitag den 22 . November 1929 , abends 8 Uhr ,

im Stadt . Saalbau Pforzheim

Bortrag
des letzten Gouverneurs von Deutsch-Ostafrika

Exz. Dr . v . Schnee , Berlin

MWM llWeW Wich
^

Eintritt einschließlich Einlaßgebühr 60 Pfg .
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